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Verbürgtes zur Kriegssuleihe.
Ist die Flüffigmachung der Kriegsanleihe ohne Opfer ge¬

sichert?
1. Schon jetzt sind dieReichsbankanftalten angewiesen,

jedem Zeichner von Kriegsanleihe , der sie aus wirtschaft¬
lichen Gründen verkaufen muß , jederzeit Beträge bis zu
1000 jH  zum Auflagekurs von 98 % abzunehmen.

2. lieber die Maßnahmen nachdemKriege  führte
jüngst der Reichsbankpräsident aus:

Die Dahrlehnskassen werden zweifellos noch eine län¬
gere Reihe von Jahren — ich nehme an wenigstens vier
oder fünf — bestehen bleiben und jeder Beleihung zu-

> gänzlich sein. Aber diese Beleihung bei den Darlehns-
. kaffen wird nicht ausreichen . In sehr vielen Fällen
- wird der Besitzer sich durch die Größe seiner Aufwen¬

dungen gezwungen sehen, seinen Besitz an Kriegsanleihe
durch Verkauf wieder umzuwandeln in bares Geld und
dieses wieder in Rohstoffe und Werksanlagen und der-

■ gleichen. Es ist deshalb ganz richtig, daß . aus diesem
Grunde in den ersten Jahren nach dem Frieden sehr
große und nach Milliarden zählende Beträge von
Kriegsanleihen an den Markt strömen werden . Für
diese ist eine Aufnahmeaktion im großen
Stil  in Aussicht genommen , die, wie ich hoffe und
wünsche, die Reichsbank mit der gesamter: deutschen
Bankwelt ins Werk setzen wird , die sich ja heute schon zu
meiner Genugtuung fast überall zu Bankenvereinigun¬
gen zusammengeschloffenhat , und diese werden sich dann
wohl unschwer zu jener gemeinsamen Aktion zusammen-
fasten lassen. Auch hier sollen die D a r l e h n s ka s -
s e n zur Lösung der Aufgabe mit herangezogen werden,
nötigenfalls mit einer kleinen Ergänzung des Darlehns-
kaffengesetzes. Mit ihrer Hilfe soll ein großer Teil des
für die Aufnahme erforderlichen Betriebskapitals be¬
schafft werden , während anderseits die Zusammenarbeit
von Reichsbank und Bankwelt die Aufgabe übernehmen

ll , die gemeinsam aufgenommenen Werte in einer
nzahl von Jahren wieder abzustoßen und ihre Auf¬

saugung zu ermöglichen.
Ich hege keinen Zweifel , daß dies Programm jener

Gefahr eines übermäßigen Perkaufsandranges und ei¬
nes Kurssturzes , der mit dem inneren Wert unserer An¬
leihen nicht mehr übereinstimmen würde, einen wirksa¬
men Damm entgegensetzenwird.

Ämtticke öekanntmockrmgen.
MiMiltnrgen der Rohmaterialstell« de« LandwirtschapS-

Ministerin« «.
Festsetzung von Richtpreisen sür „Gelbkloe in Kappen".

Als Ergänzung der Liste der Richtpreise für Klee- und
Grassamen vom 25 . Juli 1917 sind in einer Sitzung der
„Offiziellen Preiskommission für landwirtschaftliche Säme¬
reien ", die am 20 . September 1917 im Ministerium für
Landwirtschaft , Domänen und Forsten stattgefunden hat,
für Gelbklee in Kappen nachstehende Richtpreise festgesetzt
worden.

17. Gelbklee in Kappen : Stufe k, Höchstverkaufspreis
für 50 Kg. an Verbraucher Jl  81;

Stufe II , Höchstverkaufspreis sür 50 Kg. der Händler
an Händler zum Verkauf an Verbraucher Jl  71;

Stufe III , Höchsteinkaufspreis für 50 Kg. der Händler
von Händlern zum Verkauf an Händler und beim Einkauf
vom Auslande 64;

Stufe IV , Höchsteinkaufspreis für 50 Kg. der Händler
von Produzenten Jt  60.

Berlin,  den 1. Oktober 1917.

«RN» BcIvfftTtUICgt.
. St . Goarshausen , den 11. Oktober 1917.

Krie>s» irtfchastsstelledes Kreise« St . Goarshausen.
._ A Fuchs ._ _

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Zur Vereinfachung des Verfahrens bei der Anmeldung

von Veränderungen in den land - und forstwirtschaftlichen
Betrieben ist durch § 32 des Statuts für die Heffen-Naffau-
ische landw . Berufsgenoffenschaft bestimmt worden , daß
alle im Laufe des Jahres vorgekommenen derartigen Ver¬
änderungen (Wechsel in der Person des Unternehmers , Be¬
triebseinstellungen , Betriebseröffnungen , Vermehrung oder
Verminderung des bewirtschafteten Grundbesitzes) mündlich
zu Protokoll des Ortsbürgermeisters erklärt werden kön¬
nen . Eine solche mündliche Erklärung ersetzt die vorge¬
schriebene schriftliche Anzeige gemäß §§ 31, 32 und 33 des
Genoffenschaftsstatuts und erspart dadurch den Landwirten
viele Mühe und Schreiberei . Es empsiehlt sich deshalb von
der gebotenen Gelegenheit Gebrauch zu machen.

Ich weise ausdrücklich darauf hin, daß diejenigen Be¬
triebsunternehmer , welche weder eine mündliche Erklärung
bei dem Bürgermeister abgeben, noch die Anzeige gemäß
§§ 31, 32 und ,33 des Statuts erstatten , der Genoffenschaft
bis zu diem der Erstattung der Anzeige folgenden Monat
für die nach den bisherigen Einträgen in den Unternehmer-

verzeichniffen zu erhebenden Beiträge verpflichtet blerberh,
unbeschadet des Rechts der Genoffenschaft, sich auch an atw
dere dieserhcckb haftbare Personen halten zu können. i

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, vorstehendes auß
ortsübliche Weise bekannt zu machen und dahin zu wirken,
daß alle im Laufe des Jahres vorgekommenen Betriebs¬
veränderungen ihnen bis spätestens 1. November d. Is,
angezeigt werden.

Die Anzeigen sind danü in das den Herren Bürger*
meistern übersandte Formular A 7 einzutragen und zivarh

1. bei Wechsel in der Person des Bettiebsunternehmerßs
— d. h. beim ungeteilten Uebergange des Bettiebes —
im Abschnitt A,

2.  bei Betriebseinstellungen (gänzlichesAusscheiden einech
Betriebes ) in Abschnitt B,

3. bei Betriebseröfftnmgen (neue Bettiebe) in Ab«
schnitt C, >

4. bei Betriebsveränderungen im AbschnittD 1 bzw. D 3.
Es ist darauf zu achten, daß jeder Anzeigende in dev

bezügl. Spalte seinen Namen eigenhändig einzuschreibeig
hat . Bei Anmeldung und Ausnahme der Betriebsverände«
rungen in den Abschnitten D 1 und D 2 der Protokollan»
zeigen sind nur wirkliche Zu - und Abgänge bei den einzel-i
nen Betrieben zu berücksichtigen. Es darf also nicht untest
D 1 und D 2 die gesamte bewirtschaftete Fläche angegeben
werden.

Da die Beiträge für das Kalenderjahr 1916 bereits ent-«
richtet sind, ist als Zeitpunkt , von wann ab die Verände¬
rungen gelten sollen, kein früheres Datum als der 1. Ja«
nuar 1917 anzugeben.

Als lausende Rr. ersuche ich, bei allen Einträgen —
Ausnahme der Einträge unter Abschnitt C — die Rumme»
des landw. Unternehmerverzeichniffesanzugeben Md zwo«
nach der Zahlengröße geordnet. Das genannte Verzeichn
nis wird auf Antrag für kurze Zett übersandt werden.

Im Abschnitt C des Formulars sind nur diejenigen
Unternehmer einzutragen , welche bisher im Unternehmer«
Verzeichnis noch nicht enthalten sind und ist hierbei di«
Spalte „Laufende Nummer " offen zu halten.

Die ausgefüllton Formulare sind bis spätestens zum 1«
November d. Is . einzureichen.

Falls in einzelnen Gemeinden keinerlei Betriebsvers
änderungen vorgekommen sind, ist das übersandte Form««
lar bis spätestens zum 1. November d. Is . zurückzusendät
und Fehlanzeige zu erstatten. jj

St . Goarshausen , den 13. Oktober 1917.
Der Vorsitzende des Sektionsoorstandes. >

Berg,  Geheimer Regierungsrat . n

D«r neue Bankdirektor.
Roman von Rein hold Ortmann.

41J «Nachdruck verboten.)

Auch Isabella mußte natürlich das Erscheinen des
Prokuristen bemerkt und seine Entschuldigung vernommen
haben , aber sie hatte sich dadurch nicht veranlaßt gesehen,
Werner au» ihrer Zlmarmung freizugeben.

Ohne seine Bestürzung zu verbergen , flüsterte er:
„Man hat un« beobachtet, Sennorita — ich bitte Sie,
lasten Sie uns vorsichtig sein ; denn auch andere könnten
uns überraschen —"

„Ach, was kümmert uns das I" rief sie. „Mögen sie
es doch alle sehen, und mögen sie es alle wissen I Einen
Ta « früher oder einen Tag später — mir gilt es ganz
gleich. Ich will mich nach all den Qualen dieser letzten
Tage auch nicht um eine Minute meine » Glücke» mehr
bestehlen lassen."

Bielleicht wäre jetzt noch der rechte Augenblick gewesen,
ihr zu sagen , daß ihr vermeintliches Glück nur ein Wahn
sei, daß sie einen durch die gewaltige Ueberraschung her-
beigesührten Moment des Selbstvergeffens mit Unrecht zu
ihren Gunsten gedeutet habe, aber Roöewaldt ließ diese
letzt« Gelegenheit für eine Aufklärung ungenützt vorüber¬
gehe » : den« es fehlte ihm an Mut , durch ein grausames
Wort , das sie tödlich verwunden mußte , die Einbildung
zu zerstöre«, die für sie so unverkennbar der Inbegriff
aller Seligkeit war.

Ls war vielleicht die erste wirkliche Feigheit seine»
Lebens , als er nach kurzem Kampfe sagte : „Aber nicht
jetzt kann ich mit Ihren Eltern sprechen. Sennorita — nicht
an diesem Abend . Bis morgen wenigst »»« müsse« wir
das Geheimnis bewahren ."

Sie küßte ibn noch »inmal , dann löste sie die ver¬
schlungenen Hände und erwiderte : „Wohl , ich füge mich
deinem Willen . Dis morgen also ! — Gehen wir denn
in das Hau« zurück! Man gönnt un« ja nicht, hier » och
länger allein z« sein."

Ihre letzten Warte bezogen sich auf einige Danien und
Herren , deren Gestatten in der offenen Tür de« Musik-
faales aufgetaucht waren , und die offenbar im Begriff
standen , zwischen den Wanzengruppen des Patio ebenfalls
Kühlung zu suchen. Werner fühlte, wie ihm das Blut
ins Gesicht stieg, während er mit Isabella an ihnen vor¬
überging . Es war ihm, als sähe er überall zudringlich
forschende Blicke und spöttisch lächelnde Mienen . Nicht
eine jubelnde Glücksempfindung , sondern nur ein Gefühl
der Beschämung und de» bittersten Grolles gegen sich selbst
war es, das ihn erfüllte.

Am liebsten wäre er auf der Stelle von hier entflohen,
weit , weit hinweg an einen Ort, wohin kein fremdes
Menschenauge drang , und wo er ganz allein war mit
dem Bewußtsein des begangenen Unrechts. Denn die
Erkenntnis dessen, was er durch fein zaghaftes Schweigen
über sich heraufbeschworen , lastete schon jetzt mit Zentner¬
schwere auf seiner Seele.

Es wäre ihm unmöglich gewesen , jetzt eine gleich¬
gültige Unterhaltung zu führen , und er begrüßte es wie
eine Erlösung , als Isabella gleich nach ihrem Eintritt von
einigen Freundinnen ungestüm in Beschlag genommen
und von seiner Seit « entführt wurde . Mit nahezu flucht¬
artiger Haft zog er sich in das Rauchzimmer zurück, wo
die Politiker noch immer beim schäumenden Champagner
über die Lage debattierten.

Gerade al » »r di« Schwell « überschritt, hatte der
Minister sein Glas erhoben , um in übermütigster Weinlaune
auszurufen : „Wohlan denn, meine Herren — es lebe
die Revolution , die uns Gelegenheit gibt, unsere Feinde mit
einem Schlag « zu vernsthteu. Ich trink« aus «ine « fröh¬
lichen und ruhmvollen Kampf I"

Zustimmende Ruse und laute« Gelächter « tönt«
ringsum . Di « Gläser klangen zusammen , und man war i»
der heitersten Stimmung . Werner fühlt« sich peinlich be¬
rührt, ja, fast »»gewidert durch die ftivole Art dieser
Männer , die dazu berufe» wäre » , bestimmend auf die
Geschicke ei« es ganzen Bottes «tnzuwirken . Er setzte sich
in eine Fensternische, wo er »« , uiemand beobachtet zu
«erden hoffte. Aber er sah sich st, seiner Erwartung ge¬

täuscht ; denn schon eine Minute später stand, wie am
der Erde gewachsen , der Prokurist Henninger mit dem ge¬
füllten Champagnerglase vor ihm.

„Gestatten Sie mir. Ihnen als der erste meine Glück¬
wünsche darzubrinaen , Herr Direktor." sagte Henninger mit
einer Höflichkeit, die jeden Verdacht eines beabsichtigte»
Spotte « ausschließen mußte . „Ich hoffe, daß Sie mir nich»
zürnen , weil ein Zufall mich zum Mitwisser Ihres G«-.
heimniffes machte, und Si « dürfen natürlich versichert je»^
daß es als ein solches bei mir wohl aufgehoben sei»
wird , solange nicht Sie selbst mich von der Pflicht der Ver¬
schwiegenheit entbinden . Aber meine Freude über Ihre»
beneidenswerten Erfolg ist eine so große und aufrichtige,
daß Sie es mir nicht ' versagen dürfen, dieses Glas au^
Sennorita Isabellas Wohl und auf das Ihrige zu leeren."

Niemals war Werners Zuneigung für seinen deutsche»
Landsmann geringer gewesen als in diesem Augenblick)
Das alte , fast insttnktive Mißtrauen gegen deu Prokuristen»
das er in der letzten Zeit mit aller Energie zu bekämpf« »
und zu unterdrücke» versucht hatte, war mit verstärkt»«
Gewatt von neuem in ihm erwacht, und es kostete ih»
Ueberwindung . dem Manne eine so freundliche Miene zw
zeigen , wie sein verbindlicher Glückwunsch sie erheischt«.

Mit einigen kurzen Dankesworten tat er ihm Be¬
scheid, um dann m raschem Entschluß hinzuzufügen : „Ich
bitte Sie um Ihre Verschwiegenheit , Herr Henninger , bis ichc
mit Sennor del Vasco und seiner Gemahlin «»spräche»
habe."

Der Prokurist verbeugte sich zustimmend. „Ich voo»
steh« vollkommen , und ich hoffe, Sie geben sich hinsichtlich
der Einwilligung des Sennor del Basco keinen Besorg¬
nissen hin . Unsere verehrten Gastsreunde werden sich glück¬
lich schätzen, Sie als Sohn zu begrüßen ."

„Wir werden sehen," sagte Werner kühl, indem er sich
zugleich erhob und . um eine Fortsetzung des Gespräch««
abzuschneiden , sich zum Derlaffen des Rauchzimmer» «* »
schickte. Henninger mußte den Wink verstanden h»b«w»
denn er zog sich mit «iner Verbeugung zurück.

«Fortsetzung
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Bekanntmachung

Die Verordnung des Stellvertretenden Generalkom¬
mandos 8 A.-K. vom 7. August 1917 , wonach jede männ¬
liche und weibliche Person verpflichtet ist, auf Aufforderung
der zuständigen Behörde am Bezirk ihres Wohnsitzes oder
der Nachbargemeinde gegen den jeweils am Orte üblichen
Lohn ihren Kräften und Fähigkeiten entsprechende Arbeiten
zu übernehmen , welche zur Vermeidung und Verzögerung
bei ider Be- und Entladung von Eisenbahnwagen und zur
Beschleunigung des Wagenumlaufs notwendig werden,
wird vielfach von den beteiligten Personen nicht befolgt.
Für die Folge wird gegen diejenigen , die der Aufforderung
des für den hiesigen Bezirk eingerichteten Fuhramtes nicht
Folge leisten, auf Grund des § 5 genannter Verordnung
vorgegangen . Ich mache ausdrücklich auf die Folgen der
Verweigerung des Hilfsdienstes aufmerksam.

St . Goarshausen , den 12. Oktober 1917.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer RegierungSrat.

Von dem diesseitigen Kreislager können
Haserschalen

für Schwerarbeiterpferde
bezogen, werden.

Bestellungen sind bei der unterzeichnetenStelle zu machen
St . Goarshausen , den 13. Oktober 1917.

Verteilungsftelle für Nahrungsmittel und Futterartikel
des Kreises St . Goarshausen.

genommenen Gräben führten die Franzosen gestern fünf
starke Gegenangriffe , die sämtlich ergebnislos und verlust¬
reich scheiterten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nach wohldurchdachter Vorbereitung hat in vorzüg¬

lichen Zusammenwirken von Armee und Marine ein ge¬
meinsames Unternehmen gegen die dem Rigaischen Meer¬
busen vorgelagerte , als Stützpunkt stark ausgebaute russische
Insel Oesel begonnen.

Nach umfangreichen Minenräumarbeiten in den Küsten¬
gewässern wurden am 12. Oktober morgens die Befestigun¬
gen auf der Halbinsel Sworbe , bei Kielkond an der Tagga-
bucht und am Soelesund unter Feuer genommen. Nach
Niederkämpfung der russischen Batterien wurden Truppen
gelandet . Hierbei wie bei dem Geleit der Transportilotte
durch die russischen Minensperren haben die beteiligten See-
ftreitkräfte den frischen Unternehmungsgeist u. das Können
der Flotte trefflich bewährt . Ohne jeden Schifssverlust ist
dieser erste Teil der Operation voll gelungen . Die in der
Tagabucht an der Nordwestküste der Insel ausgeschifften
Truppen haben in frischem Draufgehen den Widerstand der
Russen schnell gebrochen und sind im weiteren Vordringen
nach Südosten.

Zerel an der Südspitze der Halbinsel Sworbe u. Arens¬
burg , die Hauptstadt der Insel Oesel, brennen.

Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer ist die Lage un¬
verändert.

Die deutsche» Tagesdmchle.
Makedonische Front.

Bei heftigen Regengüssen nur bei Monastir und im
Cernabogen lebhafte Artillerietätigkeit.

Der erste Gencralqnartiermeister : Ludendorsf.

Führer und Beobachter stürzten ins Meer . Die Trümmer-
des Flugzeuges wurden geborgen . Am 11. Oktober erschien
ein anderes feindliches Flugzeug über Alexandrette , das
ebenfalls durch unser Feuer von der Erde aus zum Nieder¬
gehen gezwungen wurde . Der Pilot fiel schwer, der Beob¬
achter leicht verwundet in unsere Hand . Das Flugzeug ist
in gebrauchsfähigem Zustande . An den übrigen Fronten
keine besonderen Ereignisse.

Neue U-Boot -Er folge.
WTB . (Amtlich.) Berlin,  12 . Oktober. Im Atlan¬

tischen Ozean und in der Nordsee wurden durch unsere U-
bootewiederum drei Dampfer und drei Segler versenkt.

Darunter befand sich der bewaffnete französische Damp¬
fer „Lanella ", sowie die französische Dreimasterbark „Ma¬
rie Marhuerita " mit Kohlenladung und der franösische
Schoner „Mereeau " ; ferner zwei Tankdampfer , einer da¬
von vom Aussehen des San Eduardo " (6225 To .ft Die 3
versenkten Segler hatten Farbholz geladen.

Der Cbef des Admiralstabs der Marine.

Berlin,  13 . Okt. (Amtlich.) 21 000 Bruttoregister¬
tonnen im Sperrgebiet um England vernichtet. Unter den
versenkten Schiffen befanden sich zwei tiesbeladene Dampfer
mit Kohlen, ferner mt englischer Schoner mit Tonerde nach
Pröport und ein Segler , der 3000 Faß MaichinewSchmier-
öl an Bord hatte . Am Westausgang des Ärmelkanals wurde
außerdem der französische Segler „Moiseau " durch mehrere
Artillerietreffer schwer beschädigt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
13. Oktober, vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
__ Heeresgruppe Kronprinz Rupprech»

Die Schlacht in Flandern lebte nach kurzer Unterbrech- !
ung gestern von neuem auf. Diesmal führten die Eng - !
länder in schmaler etwa 10 Kilometer breiter Front zwischen
den Straßen Langemarck—Houthoulst und Zonnebeke—
Morslede die Angriffe. Der Einsatz an artilleristischen
Kampfmitteln war besonders stark.

Nach mehrmaligem erbittertem Ansturm gelang es der
englischen Infanterie zwischen Bahnhof und Dorf Poel¬
kapelle im Trichtergelände vorzukommen. In tagsüber an¬
dauernden erbitterten Kämpfen warfen unsere Truppen den
Feind beiderseits des Pendsbeck zurück.

Unsere Stellungen in und südlich Poelkapelle wurden
pormttlägZ NNd mit frischen Kräften am Abend erneut ver - ,
gebffch angegriffen^

Starker Druck des Gegner richtete sich auf Passchendaele.
Auch hier mußten die Engländer sich mit einem Streifen un - .
feres Vorfeldes begnügen. Der Ort ist in unserem Besitz. >

Oestlich von Zonnebeke brachen die feindlichen Angriffe '
zusammen. Auch bei Gheluoelt scheiterte ein starker Vorstoß -

Im ganzen beträgt der mit schweren blutigen Opfern
vom Feinde erkaufte Gewinn an zwei Einbruchsstellen etwa
V.2 Kilometer. Ueberall sonst war ein Einsatz vergeblich.
Die Nacht hindurch hielt der Artilleriekampf an. Heute
morgen steigerte er sich wieder zum Trommelfeuer zwischen
der Lys und dem Kanal Comines -Hpern . Rach den oorlie - j
-enden Meldungen sind bisher keine neuen Angriffe erfolgt.

Ha» «O>r«pPr dovtf ch«  Kr»»pri«z
In einigen Abschnitten der Aisneftont war auch gestern

die Kampftätigkeit lebhaft.
Im Ostteil des Chemin des Domes brachen thüringische

Sturmtruppen nach wirkungsvoller Feuervorbereitung in
die französische Stellung nördlich der Mühle von Vauclere
ein. In 400 Meter Breite wurden dem Feinde mehrere
Grabcnlinien entrissen. Zahlreiche Gefangene blieben in
unserer Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bon der Düna bis zur Donau keine größere Kampf.

Handlungen.
Mazedonische Front.

Außer lebhafter Artillerietätigkeit im Cernabogen und
für die Bulgaren erfolgreichen Erkundungsgesechten am
Doiransee nichts Besonderes.

Der erste veneralquarticrmeifter : Ludendorsf.

Adendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  13 . Okt. (Amtlich.) In Flandern wechselnd

parke Feuertätigkeit . Keine Jnfanteriekämpfe.
An den übrigen Land -Fronten nichts von Bedeutung.
In gemeinsamer Unternehmung von Teilen des Heeres

und der Flotte hoben wir auf der Insel Oesel (Rigaischer
Meerbusen ) Fuß gefaßt.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
14. Oktober, vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Auf dem Kampffelde in Flandern sind dem Trommel¬
feuer zwischen Les und Deule am gestrigen Morgen An¬
griffe nicht gefolgt.

Tagsüber blieb die Feuertätigkeit an der Küste und vom
Houthoulster Wald bis Gheluvelt lebhaft und war vornehm¬
lich am Abend gesteigert.

Starke französische und englische Erkundungsabteilun-
gen stießen an einigen Stellen gegen unsere Linien vor : sie
wurden abgewiescn.

Im Artois und nördlich von St . Quentin lebte das bei¬
derseitige Feuer in Verbindung mit Anfllärungsgefechten
vorübergehend auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Im westlichen Teil des Chemin des dames zeitweise star¬

ker Artilleriekampf an der Straße Laon —Soissons.
Gegen die von uns nördlich der Mühle von Vauclere '

forderi ei« großes Geschlecht! <ks
gitt die Zukunft unsrer Müder, unsres
Volkes, unsres Vaterlandes ! Zeder
einzelne, - er die 2 . Kriegsanleihe
-eichuei, stärkt das Heer, stärkt das
Reich und stärkt die Sicherheit - es
jetzigen und aller vorangegangenen
Kriegsanleihen.

Allgemeine Wehrpflicht draußen,
- allgemeine Zeichnungspflicht

drinnen!

pffi4fk

M »adbericht des Großen Havptquartiors.
Berlin,  14 . Okt. (Amtlich.) Im Westen wechselnd

starker Feuerkampf in Flandern u. nordöstlich von Soissons
Die Operationen auf dcr Insel Osel verlaufen planmäßig

Alls-e»HsMiMtieres snffrpr
WTB . Wien,  13 . Okt. Amtlich wird verlautbart:
Im Osten und in Albanien bei unseren Truppen nichts

Neues.
Am Jsonzo und an der Tiroler Front kam es an zahl¬

reichen Stellen zu lebhafterer Gefechtstätigkeit. Südlich
des Pelegrinotales holten unsere Stoßtrupps , diurch Stand¬
schützen verstärkt, Gefangene und Kriegsgerät aus der feind¬
lichen Stellung.

Der Chef des Äenernlstade

WTB . Wien,  14 . Okt. Amtlich wird verlautbart:
Im Bereiche unserer Streitkräste ist nichts von Belang

zu melden.
Der Chef des Generolstadr.

_WTB . Konstantin opel,  12 . Okt. Persien : Ein
größerer Kampf mit den Russen an der persischen Grenze
verlief zu unseren Gunsten . Die Russen wurden zurückge¬
worfen . In der Gegend von Rewanduz griffen die Russen
die Stellungen unserer vordersten Postierüngen an . Es ge-
lang ihnen , in diese Stellungen einzudringen , jedoch wur¬
den sie in der Nacht vom 9. zum 10. Oktober daraus wieder
vollständig vertrieben.

Syrien : Am 9. Oktober erschien ein feindlicher Hilfs¬
kreuzer und ein Torpedoboot vor Alexandrette . Ein von
einem dieser Schiffe aufgestiegenes Flugzeug wurde durch
unser Abtvehrfeuer zum Niedergehen gezwungen. Der

Der Reichskanzler nach Kurland abgereist.
Berlin,  13 . Okt. Der Reichskanzler Dr . Michaelis :

hat seine Reise nach Kurland gestern abend angetrete .n. -
Wie die „Frkf . Ztg ." erfährt , gedenkt der Reichskanzler so
zeitig zurückzukehren, daß er am Donnerstag beim Beginn
der Landtags -Tagung wieder in Berlin ist.

Laut Tagesordnung für die erste Sitzung des
Abgeordnetenhauses

am morgigen Dienstag stehen zur Beratung : Verordnung
vom 15. April 1917 betr . die Verlängerung ibier Amtsdauer
der für Bergwerke gewählten Sicherheitsmänner und Ar- J
beiterausschußmitglieder , Verordnung betr . Bekämpfung
der Malaria in Pleß , Kattowitz (Land ) und Rybnik, An¬
trag Kaiidler (nl .) betr . Nichtheranziehung des Militärein¬
kommens zur Gemeindeeinkommensteuer , Anträge Aron¬
sohn betr . gesetzliche Neuregelung des Beamtenrechts , An¬
trag Aronsohn betr . gesetzliche Regelung des Arbeitsver¬
hältnisses der Staatsarbeiter und Angestellten , eia zu er¬
wartender gemeinsamer Antrag betr . Erörterung der wirt¬
schaftlichen Lage, insbesondere der Kohlennot , im verstärke
ten Staatshaushaltsausschuß . Ferner stehen mehrere Be¬
richte über Bitteingaben , darunter ein Gesuch des Reichs-
verbandies deutscher Konsumvereine in Köln-Mülheim um
Aenderung des Warenhaussteuergesetzes und ein Gesuch des
Deutschen Handelstages in Berlin betr . angemessenen Preis
und übermäßigen Gewinn , auf der Tagesordnung . ^ z

Der Reichstag
verabschiedete am Donnerstag das Gesetz über Reichsbeihil¬
fen zur Wiederherstellung der deutschen Handelsflotte in
dritter Lesnng, nachdem gemäß einem Zentrumsantrag die
Höhe der Zuschläge zu den Reichsbeihilfen von 80 v. H. (1.
Jahr ) bis 20. v. H. (9. Jahr ) auf 70 v. H. (und zwar 70
bis 50 v. H. innerhalb des 1. bis 4. Jahres ) bis 20 v. H. (u.
zwar 55—20 v. H. innerhalb des 5. bis 9. Jahres ) des Frie - .|
densbaupreises herabgesetzt worden war . Gegen das Gesetz
stimmten die beiden sozialdemokratischen Fraktionen . Der
Stellvertreter des Reichskanzlers Dr . Helfferich gab der
Freude der Regierung über die Annahme de Vorlage Aus¬
druck. Das Gesetz wird dazu helfen, daß die deutsche lleber-
feewirtschaft in alter Kraft wiederersteht . Das Gesetz zeigt
aller Welt den ungebrochenen Willen des deutschen Volkes
zu weltwirtschaftlicher Betätigung , den unerschütterlichen
Glauben an die deutsche Zukunft.

Capelles Abschiedsgesucheingereicht.
B e r l i n , 13. Okt. Der Staatssekretär des Reichsma¬

rineamts von Capelle hat , wie der Berl . Lokal-Anz. erfährt,
sein Abschiedsgesuch unter Darlegung der Gründe einge¬
reicht. Die von anderer Seite gebrachte Behauptung , daß
er in seinen Erklärungen im Reichstage über die mit dem
Reichskanzler getroffenen Vereinbarungen hinausgegangen
sei, sei unrichtig.

Noch keine Friedensverhandlungen.
WTB . München,  12 . Okt. In der gestrigen Abend¬

sitzung des Finanzausschusses erklärte Ministerpräsident
Graf Hertling , das Gerücht, Deutschland habe mit seinen
Gegnern bereits Friedensverhandlungen eingeleitet , als
vollständig unzutreffend . Die Gerüchte scheinen auf feind¬
liche Machenschaften zurückzuführen zu sein'.

Aus dem „Reichsanzeiger ".
WTB . Berlin,  12 . Okt. Der „Reichsanzeiger " ent¬

hält eine Bekanntmachung betreffend die Beschlagnahme n.
Bestandserhebung von Stab -, Form - u. Moniereisen , star¬
kem Formstahl , Blechen und Röhren aus Eisen und Stahl,
Grauguß , Pemperguß und Stahlguß.

Feindliche Behauptungen über den Kriegsausbruch.
B e r l i n , 12. Okt. Die englische und französische Presse

sowie die feindlichen Funksprüche behaupten hartnäckig, die
deutsche Regierung habe in den kritischen Julitagen ' 1914
ein Telegramm unterschlagen , 'dessen rechtzeitige Mitteilung
nach London den Ausbruch des Weltkrieges verhindert ha¬
ben würde . Von deutscher Seite , wie die Nordd . Allg. Ztg.
an Hand des Depeschcnmaterials nachweist, ist kein Tele¬
gramm unterschlagen oder auch nur aufgehalten worden.
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WTB.  Rotterdam , 14. Okt. „Maasbode " erfährt
aus zuverlässiger Quelle , daß die Fahrt holländischer Schif¬
fe von Holland nach England eingestellt worden ist. Diese
Maßregel steht im Zusammenhang « mit der schwebenden
Frage zwischen Holland und England.

Eine belgische Mission beim Papst.
Berlin,  13 . Okt. lieber die Friedensbestrebungen in

offiziellen belgischen Kreisen wird aus Le Havre gemeldiet:
Es ist nunmehr beschlossene Tatsache, daß eine Mission un¬
ter Führung des Ministerpräsidenten de Broqueville Rom
besuchen soll. In eingeweihten Kreisen wird es als selbst¬
verständlich angesehen, daß ein Teil der Mistion auch vom
Hl. Vater empfangen werden soll. Einer der wichtigsten
Punkte , Ae im Vatikan zur Sprache gelangen slollen, ist die
Zukunft Belgiens.

Die Friedensaktion des Hl. Vaters.
Lugano,  13 . Okt. Eine hiesige Nachrichten-Agentur

versichert wiederholt , der Papst werde den Versuch machen,
den König von Spanien zu einer internationalen Aktion
zu Gunsten des Friedens zu veranlassen. Der Versuch sei
bisher infolge der inneren Zwistigkeiten in Spanien ergeb¬
nislos geblieben, doch sei ibler neue spanische Botschafter am
Vatikan nach wie vor in dieser Frage in engster Fühlung
mit den Diplomaten der Kurie.
.. >,Mmmmmmmmmmmmammmmmmum

Me RMmMcht.
Der vorzeitige Eintritt des Negenwetters in Flandern

erklärt die furchtbare englische Krastanstrengung , die das
Maximum alles bisher Dagewesenen darstellt . Kommt der
englische Generalissimus Haig nicht durch, dann hat er die
Schlacht und damit den Feldzug des Jahres 1917 verloren.
Einer der ersten Pariser Militärkritiker , der General Mau¬
rice, erklärte dieser Tage : Wenn die Engländer den Höhen¬
rücken zwischen Gheluvelt und Passchendaele in Besitz haben
werden , so wird man von einem entscheidenden Siege spre¬
chen können. Denn dieser Höhenzug bildet den Schlüssel \
zu der Stellung . Bon der Höhe aus würden die weit-
tragenden Geschütze das ganze Ku t̂engeläude beherrschen; ;
jenseits ist nur flaches, tiefgelegenes Gelände . Wir haben
auch andere Beweise dafür , daß unsere Feinde dem Besitz
der genannten Höhen großen Wert beilegen, nicht nur , um
Einsicht in die deutschen Stellungen östlich der Höhenlinie
zu gewinnen , sondern auch um den Deutschen die leichte
Kontrolle der Vorgänge im engeren Raum von Ppern zu
entziehen und aus dem von uns oft genannten Grund : uw
aus den Niederungen des Abschnitts Mangelaere —Zonne-
beke vor Einzug des Winters herauszukommen . Endlich
sollen die Höhen späteren Angriffen zum Sprungbrett die¬
nen . All diese Gründe aber sind rein taktischer Natur und
die Gewinnung der Höhen wäre darum nur ein taktischer
Erfolg , der die Zerreißung der deutschen strategischen Posi¬
tion in Flandern keinesfalls zur Folge hätte.

Flandrischer Regen.
' Diejenigen , die die schweren Kämpfe des Herbstes 1914
in vorderster Linie mitmachten, misten, was es heißt, flan¬
drischer Regen ! Alles Gelände wird ungangbar , die Wege,
sogar die Klinkerchausseen weichen auf und bestehen nur
noch aus sich aneinanderreihestden Löchern voll schmutzigen
Schlammes . Das Marschieren aus diesen Wtzgen wird zur
Qual , fast zur Unmöglichkeit. Alle Erdlöcher, Gräben , Un¬
terstände , Granattrichter , die in der modernen Schlacht das
Hauptverteidigungsmittel geworden sind, sind bis zum

Rande mit Wasser gefüllt, und damit unbrauchbar . Das
fettige Erdreich läßt Mensch, Tier , Kanonen und Wagen
versinken. Jedes Vorwärtskommen scheitert in diesem zä¬
hen, saugenden Boden . Mit Recht hält Marschall Haig
Las Ueberwintern einer ganzen Armee in dem Sumpfge¬
lände für unmöglich und suchte daher die Höhen zu gewin¬
nen . Hinter dem gesamten Höhenbogen von Hollebeke über
Becelaere bis Dixmuiden liegen aber neue Hügel und neue
Stellungen : es ist keineswegs so, daß östlich des Kammes,
um den die Engländer kämpfen, „nur flaches, tiefgelegenes
Gelände " liegt . Immerhin ist der Abschnitt, in ' dem die
Engländer ihre neuen Fortschritte erzielt haben, taktisch
nicht ohne Wert , das soll dem Feind nicht bestrittön werden.
Aber er überschätzt Len taktischen Gewinn , er vergißt , daß
es seit der modernen Luftaufklärung ohnehin nur noch we¬
nig Geheimnisse in Flandern gibt, daß die Höhen nur
leichte Wellen sind, upd daß selbst der schönste taktische Ge¬
winn in solcher Schlacht keinen Wert hat , wenn sich der
ungeheure Einsatz nicht auch strategisch bezahlt macht. Und
davon ist gar keine Rede.

Die geringen Erfolge.
Der englische Jubel von einein großen Siege steht aus

der Höhe der Skagerrak -Prahlerei . Die Behauptung , die
englischen Truppen hätten die erstrebten Höhen gewonnen,
ist eine faustdicke Lüge. Zwischen Ppern und Roulers,
zwischen dem Houthoulster Walde und Zandvoorde ist ein
Hügelland , das in seiner Gestaltung eine Art Widerstands¬
zentrum für die ganze Kampffront darstellt . Zwischen dem
Ostrande des Houthoulster Waldes u. Zandvoorde erheben
sich die Hügel bis zu 50 Meter . Das sind die vielgerühmten
Höhenkämme, die die Engländer zwischen Passchendaele u.
Becelaere erreicht haben . Bis dahin saßen die Engländer in
Lem tiefer gelegenen westlichen Teil des Hügellandes . Nach
Osten zn, also auf die Bahnlinie Thourout —Roulers —Me-
mn zu, sind noch ganze Reihen von Hügeln und Kämmen.
Hier findet sich eine natürliche Verteidigungslinie hinter
der anderen , und wenn Ae „Times " behaupte- , daß die
Engländer uns mit der Eroberung der Höhen zwischen
Poelpapelle und Zandvoorde , an deren Rändern die Eng¬
länder bisher nur sitzen, endgültig in die. sumpfige Ebene
geworfen haben , dann lügt sie. Von der Bahnlinie Ost-
«rde —Menin sind die Engländer noch recht weit entfernt.
Westlich Zonnebeke liegt ihr äußerster östlicher Punkt , dort

haben sie noch 7 Kilometer bis zur Bahn . Sie müßten also
ihre schwersten Geschütze verhältnismäßig dicht an die vor¬
dersten Gräben bringen , um, wie der militärische Mitarbei¬
ter der „Voss. Ztg ." nachweist, mit der Voraussetzung guter
Beleuchtung und möglicher Fliegerbeobachtung , überhaupt
nur hinschiehen zu können.

Äs öM uni Kreis.
Oberlahnstein, den 15. Oktober.

) !( DasBilddesHerbstes,  wie er sonst eigent¬
lich erst im November zu sein pflegte, hat sich von der Vor¬
woche in diese Woche hineingezogen gehabt, doch machten
sich Milderungen der rauhen Temperatur schon nach den
ersten Tagen gelten, und wir haben schon vielfach wieder
annehmbare Tage in Deutschland . Dieser Zickzackkurs in
der Witterung ist für 1917 charakteristisch, so war es auch in
dem langen Winter , der eine fast ununterbrochene Strenge
doch nur im nördlichen Thüringen und in Teilen von SüL-
deutschland gezeigt hat . Anderswo gab es immer wieder
wärmere Episoden von 10—20 Tagen . Auch in der som¬
merlichen Trockenheit hat es bezirksweise Regenwochen ge¬
geben. Gibt sich jetzt der Herbst als ein rauher Geselle, so
können wir also nach Len bisherigen Erfahrungen dieses
Jahres annehmen , daß er uns später, wenn wir eigentlich
größere Kälte zu erwarten haben, mit einem freundlichen
Lächeln grüßen wird . Wenn der Wind pfeift und die Blät¬
ter vom Baum reißt , wenn der Sturm mit den Fensterläden
und Dachziegeln klappert und die Regentropfen , die jetzt im
Oktober übrigens vielfach sehr willkommen waren , gegen
die Fenster jagt , so ist das weiter kein schlimmes, sondern
nur ein zeitgemäßes Bild . Unsere Feldgrauen erleben ganz
etwas anderes.

: !: R e f o r m a t i o n s f e st. Gestern Abend versam¬
melte sich in der Kirche eine stattliche Zahl von Zuhörern zu
einem Vortrag , den Herr Pfarrer Weber-Coblenz hielt über
„Das Erbe der Reformation ". In großzügiger und über¬
aus festelnAr Weise schilderte der Redner die Bedeutung
und den Einfluß Luthers auf das ganze -deutsche Volk. Ein¬
gerahmt war der Vortrag von einigen aus der Rcsorma-
ticnszeit stammenden Liedern des Frauenchors . — Das Re¬
formationsjubiläum wird am 31. Oktober gefeiert werden,
Vormittags mit einer kirchlichen Feier für Ae gesamte
Schuljugend und Abends mit einem Festgottesdienst für die
Gemeinde . . _

:- : Eisenbahnunfall.  Am letzten Mittwoch
Abend ereignete sich, wie uns mitgeteilt wird , vor der Weiß¬
mühle ein noch glücklich verlaufener Eisenbahnunfall , der
größeren Umfang hätte annehmen können. Ein Augenzeuge
schreibt uns : Ein Rangierzug kam abends gegen 7 Uhr nach
der Weißmühle um den Anschlußwagen dorthin zu bringen.
Unterwegs auf freier Strecke gewahrte Ar Lokomotivführer,
daß auf demselben Geleise ein Güterzug angefahren kam,
beide Lokomotivführer gaben sofort Notsignale und setzten
alle Hilfsmittel in Bewegung um ihre Züge zu stellen. Der
Zusammenstoß war jedoch unvermeidlich. Das ganze Be¬
gleitpersonal , des Rangierzuges rettete sich durch Absprin¬
gen, der Lokomotivführer blieb auf der Lokomotive und ließ
dieselbe, als diese stillstand , mit Volldampf rückwärts lau¬
fen, wodurch der Zusammenstoß bedeutend abgeschwächt und
ein größeres Unglück verhütet wurde . Von beiden Zügen
entgleisten nur einige Wagen , die Rangierlokomotive wurde
jedoch schwer beschädigt. Die Ausräumungsarbeit war um
1 Uhr nachts beendet und die Strecke wieder fahrbar.

Niederlahnstein, Len 15. Oktober.
(!) Pflanzt  O b st b ä u m e , jetzt ist die beste Zeit

dazu. Es hat sich jetzt in der Kriegszeit erwiesen, was deut¬
sches Obst für einen Wert hat .' In Friedenszeiten sind Mil¬
lionen Mark ins Ausland ! ge,wandert für Ankauf von Obst,
da in unserem Vaterlande nicht genug angebaut war . Des¬
halb wird nochmals an alle Land - und Gartenbesitzer die
Mahnung gerichtet: Pflanzt Obstbäume. In einer hiesigen
Gärtnerei werden Obstbäume empfohlen.

: !: Sammelt Akaziensamen zur Oelge-
w i n n u n g. Die Akaziensamen sind! jetzt reif. Das aus
Akaziensamen gewonnene Oel wird für unsere Margarine¬
gewinnung benötigt . Darum sammle jeder! Jede Obstkern¬
sammelstelle nimmt Akaziensamen entgegen und vergütet
70 Pfennige pro Kilo . In den Landkreisen sind die Akazien¬
samen den Kreissammelstellen zuzuführen.

Braubach, den 15. Oktober.
: !: Auszeichnung.  Dem Gefreiten Fritz Senz

von hier wurde vor Verdun für hervorragende Tapferkeit
Las Eiserne Kreuz verliehen . Derselbe hat im vorigen Jahre
bereits die Hestische Tapferkeits -Medaille erhalten.

!-! Auszeichnung.  Herrn Jakob Kneuper auf der
Blei - und Silberhütte wurde für langjährige treue Arbeit
Las Verdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen und ist ihm
dasselbe durch Herrn Bürgermeister Schüring am Freitag
überreicht worden.

: | : Ladenschluß.  Nach Anhörung von Interessen¬
ten wird zur Ersparung von Heizungs - und Beleuchtungs¬
material und auch in Berücksichtigung der geringen Menge
der zu kaufenden Waren der Ladenschluß vom 15. Oktober
bis 1. November auf 6 Uhr abends und vom 1. November
bis 1. Februar 1918 auf 5 Uhr abends festgesetzt. Nur
Samstags ist stets bis 6 Uhr abends geöffnet.

: : Vorschuß - Verein.  Unser Vorschußverein, der
sich bereits bei den bisherigen Kriegsanleihen fchr stark
beteiligte , hat jetzt zur 7. Kriegsanleihe nochmals 100 000
Mark gezeichnet und wird Liese Summe voraussichtlich im
Laufe dieser Woche noch erhöhen.

(§) Schmugglerware  durchfuhr in der Nacht von
Samstag auf Sonntag wieder unsere Stadt . Die Polizei
hat aber Lunte gerochen und wirb die Abschlachtung des
Schweines zu verhüten wißen.

Goarshausen.
: : Vaterländische Veranstaltung.  Am

kommenden Mittwoch , den 17. Oktober findet im „Rhein-
berg"eine vaterländische Veranstaltung statt, bei der Herr
Divisionspfarrer Veit , der seit 3 Jahren im Felde steht,
sprechen wird . Den musikalischenTeil hat der Quartettver¬
ein übernommen . Der Eintritt ist für jedermann frei. Auch
Damen sind willkommen . Die Veranstaltung beginnt pünkt¬
lich um 7 Uhr.

) !( Ein Kaminbrand  entstand gestern Abend iu
einem Hause in der Sommergasse . Der Rauchschwaden er¬
streckte sich über die ganze Unterstadt . Der Brand konnte
durch Eingreifen einiger fachkundigen Männer bald unter¬
drückt werden . Biel Volk umlauerte die Brandstätte , um
be,i einem eventl . Umsichgreifen des Feuers , das von schwe¬
ren Folgen begleitet gewesen wäre , Anspringen zu können.

a Osterspai,  15 . Okt. Das Sand - und Kiesbagge¬
reigeschäft der Gebrüder Ginkel in Osterspai ist von der
Firma Geschw. Helbach G. m. b. H. in Oberlahnstein käuf¬
lich erworben worden.

q Bornhofen,  13 . Okt. Feuer . In dem benach¬
barten Salzig brannte in der Nähe vom Hotel Jung das
der Ww . Gräff gehörige Wohnhaus bis auf die Umfassungs¬
mauern nieder.
Bl - 1 -H l I I ■■ ■1111 l- IIH LJL'.i " ilF.PI ■■■■■ " . »I ' -

remWer.
An unsere Winzer.

Die diesjährige Weinernte ist beendet und reicher Se¬
gen ist uns zuteil geworden . Lange Jahre haben wir auf
Besserling gehofft, wer ausgehalten hat , hat jetzt den Erfolg;
genau so allshalten müssen wir auch in dem so schrecklichen
Krieg . In der Champagne , dem Weinbaugelände von
Frankreich , wo unsere Tapferen kämpfen, ist die Ver¬
wüstung angerichtet , das Gelände sieht keinem Weinberg
mehr ähnlich , zu ernten gibt es dieses Jahr vorerst nichts
daselbst. Wie wäre es bei uns , wenn die Feinde an unseren
Rhein gekommen wären , wenn unsere Tapferen nicht dort
Wache gehalten und unseren heimatlichen Boden vor dem
Feinde bewahrt hätten ? Helft alle mit , daß dieses auch fer¬
nerhin gelingt und tragt alle dazu bei, daß reichliche Mittel
die da draußen stärken. Das Weingeld wird ausgezahlt , es
ist ein reicher Geldzufluß . Macht euch von kleinen Schul¬
den frei und seiht den Rest dem Vaterland , indem ihr alle,
Mann für Mann , Frau für Frau , soweit es möglich ist, das
übrige Geld für die Kriegsanleihe zeichnet. In Munition,
Kanonen und U-Booten verwandelt sich unser Geld, hilft
unseren Brüdern draußen im Felde und schützt unsere Hei¬
mat vor den Schrecken des Krieges . — Ein Cauber Winzer,
der es mit der Sache ernst nimmt.

* Vom Mittelrhein,  10 . Okt. So niedrig wie
jetzt war der Wasserstand des Rheines u. sein» Nebenflüsse
selten. Infolgedessen werden vor allem die kleineren
Schleppdampfer für den Schleppdienst verwendet. Auch
die Leichterschiffer haben gute Tage , denn das Leichtern ist
an der Tagesordnung . Die Frachtsätze haben eine wesent¬
liche Steigerung erfahren , ebenso die Schlepplöhne. Am
Binger Pegel waren heute 1,32 Meter Wasserstand sestzu-
stellen. Durch den Rheingau können die Schiffe nur noch
mit geringer Ladung fahren , da die Fahrrinne dort nur
etwa 1,80 Meter aufweist.

* Mainz - Kostheim,  13 . Okt. Lebensmüde. Der
46jährige Josef Merkel stand seit Kriegsausbruch im Felde.
Während dieser Zeit starb seine Frau und jetzt wieder ein
Kind von fünf Jahren . Merkel, An fleißiger, braver Ar¬
beiter , ging in den Main und ertränkte sich. Die Leiche
wurde gelandet.

* Hadamar,  12 . Okt. Weil er angeblich wegen ei¬
ner Nachlästigkeit von seinem Lehrherrn eine Strafe erhielt,
beschloß der 15 Jahre alte Schuhmacherlehrling Wilhelm
Spanknebel sich das Leben zu nehmen. Er warf sich am
Mittwochabend unweit der Station auf die Schienen der
Westerwaldbahn und ließ sich von dem Personenzug über¬
fahren . Dabei wurde ihm der Kopf vom Rumpfe getrennt,
ferner wurden ihm die Füße abgefahren . Erst am anderen
Morgen wurde der gräßlich verstümmelte Leichnam gefun¬
den. Der Junge war ein Waisenkind und stammte aus
Dienetal.

Erhöhung der Eisenbahnarbeiterlöhne.
Berlin,  13 . Okt. In zwei Versammlungen des Ver¬

bandes deutscher Eisenbahnarbeiter u. -Handwerker wurde
gestern die Mitteilung gemacht, daß die Eisenbahnverwal¬
tung eine allgemeine Lohnerhöhung von 10 Prozent für die
Eisenbahnarbeiter und -Handwerker bewilligt hat mit dem
Bemerken , daß keine Mittel zur weiterenErhöhung zur Ver¬
fügung stehen.

Eine Liverpooler Munitionsfabrik in die Luft geflogen.
Berlin,  12 . Okt. In einer Liverpooler Munitions¬

fabrik, in der 6000 Arbeiter beschäftigt sind, explodierte eine
Fliegerbombe beim Füllen . Ein Drittel der Fabrik ist zer¬
stört, 700 Personen wurden teils getötet, teils verletzt.

Nur noch wenige Tage
besteht die Möglichkeit der Zeichnung auf !die 7. Kriegsan¬
leihe. Es wäre für jeden Deutschen ein nicht gutzumachen¬
der Fehler , wenn er versäumen würde , sein Geld dem Va¬
terlande vertrauensvoll zu leihen. Immer müßte er sich
btzi einem großen Erfolge beschämt gestehen: „Und du warst
nicht dabei , Lu darfst dir keinen Anteil daran zuschreiben."
Deutschland aber braucht erfolgreiche Schlachten, denn es
will den ehrenvollen Frieden . Möge jeder beweisen, daß er
als Deutscher fühlt und denkt, möge keiner sein Vatersand
in dieser schweren ernsten Zeit im Stiche lasten, sondern
möge vielmehr jeder freudig sein Geld hingeben zun, Wohle
des Vaterlandes , zum Erreichen eincs endgültigen Friedens



Lahnstekner Tageblatt. Hrcisbtott für den Kreis St. GaarM>« ch» .
Kommandantur

dar Festung Coblenz-Ehreubrettstei» .
«bl . lal Nr. 1586/10. 17

Veroriillmg.
Zur Sicherung der Hackfruchternte und der Herbstbestellung

wird bestimmt:
Die Gültigkeitd r Verordnung der Kommandantur vom

10. Mai 1917 — lal Nr. 7140/17 — über Arbeitslüste
in der Land- und Forstwirtschaft wird bis zum 15. Dezem-
1917 Verlängert.

Der Kommandant:
v. Lu ckw a l d , Generalleutnant.

Da unsere wiederholten.Bitten, nur an Vormittagen
mündliche Angelegenheiten im Rathause vorzubringen, voll¬
ständig vergeblich sind, und den ftädt. Beamten keinerlei
Zeit mehr zur Verfügung steht zur Erledigung dringender
schriftlichen Büroarbeiten, sehen wir uns genötigt, bis au
weiteres die Büroräume an Nachmittagen für das Publikum
geschloffen zu halten.

Oberlahnslein, den 4. Oktober 1917.
_____ _ Der Magistrat.

EtMnmen- »ad ErMiiWftem-
Zur Herbeiführung einer richtigen Veranlagung und

»ur Vermeidung von Einsprüchen stellen wir den Steuer¬
pflichtigen, welche ein Einkommen von jährlich 3000 Mk.
oder weniger haben anheim:

a) Schulden, Schuldenzinsen und Schuldentilgungsbeträge,
letztere soweit sie auf Grund rechtlicher Verpflichtung
zur Tilgung eines auf dem Haus- und Grundbesitz
haftenden Schuldkapitals zu entrichten sind,

d) Renten und dauernde Lasten,
e) Lebensversicherungsprämien(jedoch nicht Prämien für

Aussteuer- und andere Versicherungen),
welche sie bei der Steuerveranlagung für das Steuerjahr
1918 berücksichtigt haben wollen, bis zum 20. Oktober
». I . auf dem Raihause Zimmer Steueroerwaltung anzu¬
melden und durch Vorlage der Belege(Zins- Beitrags uud
Prämienquittungen sowie Police) nachzuweisen

Hierbei machen wir ausdrücklich darauf aufmerksam,
daß die früher angemeldeten und nachgewiesenen Hypotheken
und sonstige Schuldenzinsen wie auch die nachgewiesenen
Lasten, Kassenbeiträge und Versicherungsprämien nur berück-
sichtig werden können, wenn ihr Fortbestehen unzweifelhaft
feststeht, daß also für die Veranlagung für das Steuerjahr
1918 ein erneuter Nachweis erforderlich ist.

Ferner wird allen Steuerpflichligen zur Vermeidung
von Dyypel-Veranlagungen und Berufungen empfohlen, in
vre demnächst auszüfüllenden Hauslisten einzutragen:

1. ob und wo sie einen zweiten oder weiteren Wohnsitz
haben und an welchem Orte sie veranlagt zu werden
wünschen,

2. ob und wo sie auswärts Grundbesitz haben oder ein
Gewerbe betreiben und welches Einkommen ihnen da¬
raus im Jahre 1917 zugeflossen ist.
Oberlahnstein, den 4. Okroberl917.

_ _ _ _ Der Magistrat.
VinterkartoSeln.

Die noch nicht abgeholte-, Zettel werden ausgegeben
für die BuchstabenJ - M Dienstag , den 16 Okt.

„ „ „ N—S Mittwoch , den 17. Okt.
« » . ,, T—Z Donnerstag , den 18 Okt.

Es wird gebeten, diese Termine genau einzuhalten um
eme schnellere Erledigung zu erzielen, und den Andrang an
einzelnen Tagen zu vermeiden.

Oberlahustein. den 10. Oktober 1917.
_ Der Magistra t.

Wiederholt wurde bei uns Klage geführt, daß hiesige
Landwirte für den Zentner Kartoffeln 6 »0 —7 50 Mk
verlange», obschon der Höchstpreis nur 5 Mk beträgt, wv-
zu »och 50 Pfg Schnelligkeitsprämie kommen. Für die
von Auswärts gelieferten Kartoffeln tritt noch der Fuhr-
«ohn mit 5 Pfg . pro Zentner und Kilometer hinzu, wobei
der erste Kilometer nicht gerechnet wird.

Es wird darauf hingewiesen, daß jebe hier bekannt
«erdende Ueberschreitung der Höchstpreise der Etaatsan-
waltschaft behufs Bestrafung unterbreitet wird.

Oberlahnstein, den 14. Oktober 1917.
_ _ Der Magistrat.

” iMBüü
für die »weite Hälfte des Monats Oktober werden

am Dienstag , den 18. d Mts.
vormittags 87, - 10'/, Uhr für die Buchstaben A—K
vormittags 107, - 12'/« „ „ m „ o o'

im Rathaussaale ausbezahlt.
An Kinder unter 14 Jahren wird die Unter-

stütz«»g nicht ausbezahlt.
Oberlahnstein, den 15. Oktober 1917.

__ Der Magistrat.
rottföhrvng der Braudklltllster

Anträge auf Neuversicherung bei der naff. Brandver-
ficherungsanstalt und solche auf Erhöhung, Aufhebung oder
sonstige Veränderungen bestehender Versicherungen vom 1
Januar 1918 ab sind bis zum 20. Oktobers . I » auf
dem Rathause Zimmer Nr. 2 anzubringen.

Oberlahnstein, den 13. September 1917.
_ _ _ De, Bürgermeister.

3mttt$KrftcigtiMg.
Dienstag, 16. Oktoberl. 3..
nachmittags von 3 Uhr ab
werden tm Versteizerungslo-
kal — Sao , ST — zu
Niederlahnstein

1 Kleiderschrank, 2 Pfeiler¬
spiegel mit Consolen. 2
Sofas, 2 Tische und 1
Konsole

öffentlich meistbietend gegen
bar versteigert,

llirderlaboskeio, den 13. Okto¬
ber 1917.

Giefe, Gerichtsvollzieher.
Donnerstag Abend arf

dem Wege vom Rhein zun»
Bahnhof

Wem Smemitr>
verloren. Finder wird gebeten,
dieselbe gegen Belohnung in der
Geschäftsstelle|b. Bl , abzugeben?

WWW Ms die7.KkikWilei-k
nimmt entgegen

vorfckuß verein örauback.

Eia braves«6ck »i
gesucht. gargftr «8* 14.

Vuchei!-l>.Eilhelislhelt-Rlilleii
bkW. KWelholz

in den Längen bis zu2 m in großen Mengen zu kaufen gesucht.
Off ertkn sind zr Uen per Zentner bahnerntlich vermögen

frei Waggon Fr ar urt a>M.

II. V. ck A. Eiirich,
Frankfurta. Main.

Merwischer Hilfsdienst.
Aufforderung des KrirgSamts zur freiwilligen Meldung
gemäß tz 7 Ws. 2 des Gesetzes für den vaterländischen

Hilfsdienst.
Hilfsdienstpflichtige werden zur Verwendung bei Mili¬

tärbehörden und Zivilverwaltungen im besetzten Gebiet für
folgende Beschäftigungsarten gesucht:

Gerichtsdienst, Post und Telegraphendienst, Maschinen-
und Hilfsschreiber, Bootendienst. Technischer Dienst, nraft-
fahrdienst, Eisenbahndienst, Bäcker und Schlächter, Hand¬
werker jeder Art, land und forstwirtschafilicherArbeitsdienst,
Anderer Arbeitsdienst jeder Art, Pferdepfleger, Kutscher,
Viehwärter, Sicherheitsdienst(Bahnschutz Gefangenen- und
Gefängnisbewachung), Krankenpflege.

Hilfsdienstpflichtige mit französischen oder flämischen
Sprachkenntniffen werden besonders berücksichtigt.

Hilfsdienstpfllichtige im wehrpflichtigen Alter werden
nicht angenommen.

Bis zur endgültigen Ueberweisung an die Bedarfsstellen
deS besetzten Gebietes wird ein „vorläufiger Dienstoertrag-
abgeschlossen. Die Hilfsdienstpflichtiaen erhalten: freie
Verpflegung oder Geldenischädigung für Selbstoerpflegung,
freie Unierkunft, freie Eisenbahnfahrt zum Bestimmungsort
und zurück, freie Benutzung der Feldpost, freie ärztliche
und Lazarettbehandlung, sowie angemeffenen Lohn für die
Dauer des vorläufigen Dienstvertrages. Die entgültige
Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann erst bei Abschluß des
endgüliigen Dienstoerlrages festgesetzt werden und richtet sich
nach Ar! und Dauer der Arbeit sowie nach der Leistung;
eine auskömmliche Bezahlung wird zugefichert. Im Falle
des Bedürfnisses werden außerdem Zulagen gewährt für in
der Heimat zu versorgende Famielienangehörige.

Die Versorgung Hilfsdienstpflichtiger, die eine Kriegs-
dienstbefchädigung erleiden, und ihre Hinterbliebene« wird
noch befcnders geregelt.

Meldungen nimmt, entgegen:
das Bezirkskommando in Oberlahnstein.
Es sind beizubringen: etwaige Militärpapiere, Beschäsi

tigungsausweis oder Arbeitspapiere, erforderlichenfalls eine
Bescheinigung gemäß § 9 Abs. l de« Gesetze- über den
vaterländischen Hilfsdienst (Abkehrschein). Angaben, wann
der Bewerber die Beschäftigung anlreten kann. Eine vor¬
läufige ärztliche Untersuchung erfolgt kostenlos bei der Mel
düng beim Bezirkskommando.

_ Kriegsamtsstelle Frankfurt a./M.
Die Gemeinde Camp sucht einen zu Zuchtzwecken ae-

eigneten

Iiegenbock— Saanenfcklag
hornlos zu kaufen. Angebot bitte an di« unterzeichne'eStelle
zu richten.

Eamp, den 11. Okiober 1917.
_ Das Bürgermeisteramt.

2Tlit Rücksicht auf die augenblickliche starke
Nachfrage nach weiblicher öchreibhilfe haben wir
uns entschlossen kurze

Meine Zahn-Praxis
befin det sich von heute  an im

Hotel „ Kalseehof “ l $ ( (« (.
C. Bax, prallt. Dentist.

Oberlahnstein , den 12. Oktober 1917.
Sprechstunde»: 9—12  ttni) 3- 6 Uhr.

Zahnersatz in Gold und Kautschuk, Kronen und Brücken,
Plomben jeder Art. Zahuoperationen, Umarbeitung schlecht»
ltzeuder Gediffe.

Obstbäume
Sepfel Hochstämme und Pyramiden1 Sorte früh und spät
Birnen „ » » / (rheinischer Boh«apsel>
Kirsche« , Höchst., Sanerkirschen , Höchst, und Büsche,
Zwetschea . Höchst. Bühler Früh, und Hauszwelschen,
Reiueklauden , Höchst. \
Mirabelle « , „ I alles nur gute
Aprikose « , , | Sorten
Pfirsiche „ und Büsche>
Bosen , hochstämmige[unb niedrer, starke Aepfel « «nv
Birn -Büsche, emfieblt in tadelloser Ware

MIK. Hölzei, MeKßlrttmi,
Niederlahnstein , Emserftratze 68.

Versand nach auswärts Jetzt die beste Pflanzzeit.
Meine geehrte Geschäftsfreunde und Gönner möchte ich

bitten, mich in der recht ernsten Zeit durch ihre Aufträge za
unterstützen, damit eS mit möglich ist, meinen Betrieb auf¬
recht zu erhalten. Allen, die auch während meiner 87 -jähri¬
gen Abwesenheit im Felde dazu trcigetragea haben, sage ich
vielen Dank. Ferner empfehle mich in sämtlichen Arbeiten
des Obstbaues, sowie in allen in mein Fach schlagenden Ar¬
beiten; Inftandsetze « der Gräber zu Allerheilige « .

Dcr Oliflt.
ZweiÄ»M'Stirnen
Trei»rit«ei-Wichr,

Ibestes Konservierungsminel für
Treibriemen aller Ar« * Kilo

| < Mark abzugeben in der«eschlWkle». « .
Srnnldeslz gesicht!
Größere Bill«, Herrschaftssitz,

lvorn . Stadtgrundßück od. dcral.
Avtl »all» Auszahlung! E , . d

l Ahe, Frohnau, Mark.

LWiemSilhen
mßglichst sofort gesucht

Frau Hugo Stadrlma « «
jNordall«« I.

Kriegskurse  Wohnultg
jn I in schöner Lage Wellmich«,

EtevogWhien.MMikeWreibe«
(27 Maschillev) einzurichten.

Cag?s= und Abendkurse beginnenW 8. Nllvembtt.

Sr.Zimemm'slhe HMielssGle
Cofelcni, KohexMeriistr.148». Lötzrftr.m.

M

in schöner Lage Wellmicherstr. SOI
per I. Januar zu vermiten
Kt. G»ar«tza» se» A. Krnotdt.

Zwei junge, her Schüfe

von hier für einige Tage in
leichte Arbeit gesucht
Druckerei Sckickel

Schüttel- Mi
Tafel'AeM

abzugeben M»d»»t « »«»,
Braubach.

EUkstts
für HlMgMer

mit dem Aufdruck „Garan-
tirt reiner Bienenhonig¬
find in der
Bnchdrvlllerei Nanz Schwel.
Oderlahnstein zu haben.
XKXXXKXXKX

Spiclgla»
des Eolileuzer Stadttheiters.

»ienStag brn IS. Okt : . Da»
Dreimädrelhaus".

Mittmoch. den 17. Okt. : . Ai-
golettog.

Donnerstag, den 18. Okt. . Die
llsärbäsfürsttn".

Freitag, den IS Okt : . Hedda
Gabler.

Samstag , den 20. Okt.: -Di«
Csärdäsfürstin' .
Sonntag bin 21. Okt. nachmitt.
4 Uhr; . Filmzauber". Abends
7',, Uhr; „Die « särbälfürstio«

Man zeichnet Kriegsanleihe bei jeder Ban»
Gparkaffe, Kreditgenossenschaft, Leben,ver . '

fichern«gs.» esellschast, Poßanstalt.

Laien-WohMß
in Mlederlatzuftel « Bahnhofstr.
SS, gute Geschäftslage für jedes
Geschäft geeignet, sofort ob. fp* >

1« vermieten. Näheres M
C. Herrman », Osterspai.

Eine Wohnung
zu vermieten Vhttipp Günther

ftlttttftK,
1 Mark, ;§. K»i

!aû ° IArbeitsurlaud zum sofortigen Sintrilt' gesucht.
Arittz. Gableuz,

Jirmungstr. 12.

SlhristfeKer Mi
Blllhirulk-MMillellmeister

auch Kriegsbeschädigte oder Lazarettaugehörige mit

Vichdriitmi öchiarl.
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